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      Goldlöckchen steht kurz davor, ihre drei sexy Bären zu treffen …

      Als meine beste Freundin Isla mir erzählte, dass sie mit ihrem alten Chef zusammen ist, war ich nicht überrascht. Zwischen den beiden herrschte so viel sexuelle Spannung, dass es unausweichlich schien.

      Jetzt, da sie aber mit ihrem neuen Mann glücklich und zufrieden ist, kann ich nicht umhin, ein bisschen neidisch zu werden.

      Wir sind endlich in unser neues Haus eingezogen und ich bin fest entschlossen, zum ersten Mal in meinem Leben mit dem Dating anzufangen.

      Ich werde mein eigenes Happy End mit meinem eigenen Mann finden.

      Dann treffe ich Alex, Max und Robin und frage mich, ob meine Liebesgeschichte vielleicht mehr als nur einen Alpha-Helden hat.

      Was ist besser, als für einen Gestaltwandler bestimmt zu sein? Mit DREIEN verbunden zu sein!

      Begleite diese Gestaltwandler auf der Suche nach ihrer Schicksalsgefährtin! Wenn du Reverse-Harem-Liebesromane mit knurrenden Alpha-Helden und kurvigen Heldinnen liebst, dann ist diese Reihe genau das Richtige für dich!
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      »Dein Zimmer ist süß«, sagt Isla, als sie in mein neues Schlafzimmer schlendert und es sich auf dem Bett bequem macht. Ich habe versucht, meinen Bereich so friedlich wie möglich zu gestalten, und ich glaube, das ist mir auch gelungen.

      »Danke. Es ist viel größer, als ich es gewohnt bin«, sage ich ihr, woraufhin meine Freundin lachen muss.

      »Echt jetzt! Du solltest mal das Hauptschlafzimmer sehen.«

      Ich lächle, falte ein Shirt und stecke es zu den anderen in die Kommode. Isla und ich sind erst vor ein paar Tagen mit ihrem Freund Hudson hierhergezogen, und wir gewöhnen uns noch an das Haus und die Kleinstadt North Star.

      Seit wir achtzehn geworden sind und unsere Elternhäuser verlassen haben, sind wir von einer Kleinstadt zur nächsten gezogen. Wir haben versucht, in San Francisco zu leben, aber innerhalb von vier Monaten waren wir pleite und standen kurz davor, obdachlos zu werden.

      Unser letzter Umzug führte uns an einen der billigsten und zwielichtigsten Orte, an denen wir je gewohnt haben, aber Isla hatte Glück und fand einen Job als virtuelle Assistentin, was uns geholfen hat, über die Runden zu kommen. Damals fing Isla an, für Hudson zu arbeiten. Ich habe sie immer wegen der sexuellen Spannung zwischen den beiden aufgezogen, und sie versicherte mir stets, dass es Hass sei, keine Anziehung. Offensichtlich hatte ich recht.

      »Das ist süß!«, ruft Isla aus und hält ein schwarzes Wickelkleid mit einem kleinen rosa Blumenmuster hoch.

      »Danke. Das ist für Vorstellungsgespräche.«

      »Ist es neu?«

      »Sozusagen«, sage ich und winke ab. »Zumindest für mich neu. Ich hab’s aus dem Secondhandladen die Straße runter. Ich war an einem ihrer Ausverkaufstage da und hab es für drei Dollar bekommen.«

      Ihr Lächeln verblasst ein wenig, und ich weiß, was sie sagen wird, bevor sie überhaupt den Mund aufmacht.

      »Du weißt, dass du einkaufen gehen kannst, wo immer du willst«, sagt sie sanft. »Wir müssen nicht mehr jeden Cent umdrehen und uns durchschlagen. Hudson hat mehr als genug Geld, um unsere Ausgaben zu decken.«

      »Alte Gewohnheiten legt man nur schwer ab, schätze ich«, sage ich mit einem abweisenden Schulterzucken. Ich wende mich von meiner Freundin ab und beschäftige mich damit, das Kleid aufzuhängen.

      Sie meint es gut, und ich weiß, ihr Freund würde mir gerne Geld zum Einkaufen geben. Ich kann aber nicht anders, als mich schuldig zu fühlen, wenn ich es annehme. Hudson ist nicht für mich verantwortlich, und ich will nicht, dass es zu Spannungen zwischen Isla und mir kommt, wenn ich es ihm nicht zurückzahlen kann. Außerdem war ich noch nie gut darin, Geschenke anzunehmen. Es fällt mir schwer zu glauben, dass mir jemand etwas schenken würde, ohne eine Gegenleistung zu erwarten. So funktioniert die Welt einfach nicht.

      Ich gewöhne mich immer noch daran, dass es nicht mehr nur Isla und mich gibt. Wir waren das dynamische Duo, nur wir gegen den Rest der Welt, solange ich mich erinnern kann. Und jetzt, wo Hudson da ist, tue ich mich schwer damit, meine Rolle als fünftes Rad am Wagen auszufüllen. Geld anzunehmen, würde die Dinge nur noch komplizierter machen.

      Versteh mich nicht falsch; ich liebe es, dass Isla so glücklich ist. Sie verdient alles Gute, und ich weiß, dass sie es in Hudson gefunden hat. Er behandelt sie wie eine Königin, als wäre sie der Mittelpunkt seiner ganzen Welt. Sie hat wirklich ihre andere Hälfte gefunden, und ich freue mich riesig, dass meine beste Freundin jemanden hat, der sie liebt und in Ehren hält.

      Das will ich auch.

      Deshalb bin ich entschlossener denn je, meinen eigenen schneidigen Helden zu finden. Jemanden, der den Boden, auf dem ich gehe, praktisch anbetet. Jemanden, der mich gut behandeln und ein echter Partner sein wird.

      Ich habe gesehen, was ich nicht will. Meine Eltern waren zusammen so toxisch, und es ist unmöglich, sich vorzustellen, dass die beiden jemals verliebt waren. Sie sind meinetwegen zusammengeblieben, sagen sie zumindest. Ich wünschte, sie hätten es nicht getan. Die Streitereien, die ich zwischen ihnen miterlebt habe, waren schon traumatisierend genug, ganz zu schweigen davon, wenn sich diese Wut gegen mich richtete.

      Deswegen habe ich das Daten vermieden. Kein Kerl schien das Risiko wert zu sein. Was wäre, wenn ich am Ende jemanden heirate, der genauso schrecklich ist wie mein Vater? Oder was, wenn ich mich mit nicht mehr als einem Schubs in diese Richtung in meine intrigante, manipulative Mutter verwandle? Ich könnte mir nicht vorstellen, ein so elendes Leben wie meine Eltern zu führen.

      Außerdem hat sich noch nie jemand für mich … anziehend angefühlt. Es gab nie einen Funken, kein Verlangen nach irgendjemandem. Ich schätze, ich habe immer einfach angenommen, dass ich es fühlen würde, wenn ich den Richtigen treffe, aber jetzt bin ich mir nicht mehr so sicher. Vielleicht bin ich einfach kaputt.

      »Schon Glück bei der Jobsuche gehabt?«, fragt Isla, während sie auf meinen offenen Laptop auf dem Bett schielt. Ich höre auf, im Schrank herumzuwühlen, und drehe mich wieder zu meiner Freundin um.

      »Noch nicht. Ich glaube, ich habe mich auf jede offene Stelle im Umkreis von ungefähr zwanzig Meilen beworben, aber ich habe noch keine Antwort erhalten.«

      Und ja, ich gerate langsam leicht in Panik. Nur ein bisschen. Nur jedes Mal, wenn ich meinen Computer aufklappe oder das Klingeln meines Telefons höre, in der Hoffnung, dem Wunsch, dem Flehen, dass es eine E-Mail mit der Bitte um ein Vorstellungsgespräch ist.

      »Ich würde mir keine Sorgen machen. Es sind erst ein paar Tage vergangen. Du wirst bald einen Rückruf bekommen.«

      »Ich hoffe es.«

      »Oder vielleicht können wir morgen in die Stadt gehen und sehen, ob es ein Geschäft gibt, das du vielleicht übersehen hast. Das ist eine kleine Stadt, also haben einige vielleicht nur Schilder im Fenster oder so etwas«, sagt sie, und ich nicke.

      »Vielleicht.«

      »Hudson sichert uns ab, bis wir etwas anderes finden können«, fügt sie hinzu, und mein Magen zieht sich zusammen.

      Ich hasse das Gefühl, bei jemandem in der Schuld zu stehen. Ich habe gesehen, wie meine Eltern so taten, als wären sie großzügig und fürsorglich, nur um dann an den unsichtbaren Fäden zu ziehen, die an ihren Geschenken hingen.

      Ich brauchte Geld für das Mittagessen in der Schule? Das kostete mich einen Tag Hausarbeit.

      Neue Schuhe, weil meine alten buchstäblich auseinanderfielen? Dann musste ich zusehen, dass ich sie ihnen innerhalb eines Monats zurückzahlte, sonst wären die Konsequenzen schlimmer gewesen als die Blasen, die die alten Schuhe verursachten.

      Nichts wurde einem je einfach so geschenkt. Nichts war jemals nur ein Gefallen. Meine Mutter und mein Vater sagten mir sogar, ich würde ihnen das ganze Geld schulden, das sie ausgegeben hatten, als ich ein Baby und Kleinkind war. Bevor ich im Austausch für meine Grundbedürfnisse arbeiten konnte. Als ich die Gerechtigkeit infrage stellte, vom Tag meiner Geburt an Schulden anzuhäufen, wurde ich von meiner Mutter mit einer schallenden Ohrfeige belohnt. Ich habe nie wieder gefragt, und sie hat mich nie wieder geschlagen. Das war unsere Abmachung.

      »Ich bin sicher, dass ich bald etwas finde«, sage ich, als mir auffällt, dass ich zu lange in Gedanken versunken war. »Außerdem habe ich noch ein paar Ersparnisse«, füge ich hinzu.

      Sie nickt, klappt meinen Laptop zu und legt ihn auf den Nachttisch.

      »Hey, da seid ihr ja. Ich hab mich schon gefragt, ob ihr langsam hungrig werdet«, fragt Hudson und steckt den Kopf in mein Zimmer.

      »Oh, ja! Woran hast du denn gedacht?«, fragt Isla und springt vom Bett auf, um zu ihm zu gehen.

      »Also, wir haben nichts zu essen im Haus, also dachte ich an einen Ausflug zum Supermarkt. Oder wir könnten schauen, was es hier in der Stadt so gibt.«

      »Warum fahre ich nicht schnell zum Supermarkt und hole ein paar Sachen? Ich bin hier ausgepackt, und ich wollte mich sowieso in der Stadt nach freien Stellen umsehen«, sage ich zu ihnen.

      Das ist nur ein Teil des Grundes, warum ich mich freiwillig melde. Ich weiß, dass Isla und Hudson etwas Zeit für sich haben wollen, und ich fühle mich, als würde ich in ihren persönlichen Bereich eindringen, weil ich hier wohne.

      Ich sollte mir wirklich eine eigene Wohnung suchen. So sehr Hudson und Isla auch darauf bestanden haben, dass ich keine Last bin, kann ich mich des Gefühls nicht erwehren, im Weg zu sein. Ich will nicht zu viel Platz einnehmen, nur für den Fall, dass sie merken, dass sie mich doch nicht hier haben wollen.

      Vielleicht würde ich mich mit einer eigenen Wohnung endlich so fühlen, als ob ich in meinem Leben ankomme.

      Dieses Haus ist wunderschön und passt perfekt zu Isla und Hudson, aber es ist nicht wirklich mein Stil, und ich fühle mich zwischen diesen Wänden nicht ganz zu Hause. Vielleicht kommt das mit der Zeit, oder vielleicht habe ich einfach noch nicht den Ort gefunden, an den ich gehöre.

      »Bist du sicher? Ich kann mitkommen, wenn du willst«, bietet Isla an, aber ich winke ab.

      »Nein, schon gut. Schreibt mir einfach, was ihr haben wollt.«

      »Du kannst meinen Jeep nehmen«, sagt Hudson und gibt mir die Schlüssel und etwas Bargeld.

      »Danke.«

      Ein Teil von mir möchte ihm das Geld zurückgeben. Er tut bereits so viel für mich, aber ich habe nicht mehr so viele Ersparnisse.

      Hudson führt Isla aus meinem Zimmer, und ich drehe mich um und betrachte mein Spiegelbild im Spiegel über der Kommode. Mein kastanienbraunes Haar sieht heute eher rötlich als braun aus, und ich drehe es zu einem Dutt auf meinem Kopf zusammen, damit es aus dem Weg ist. Meine grünen Augen sehen müde aus, aber es liegt ein hoffnungsvolles Schimmern in ihnen.

      Draußen ist es heiß, und ich trage abgeschnittene Jeansshorts und ein locker sitzendes grünes Tanktop, das sich an meine Brust schmiegt, aber an der Taille weiter wird und einige meiner Kurven verbirgt.

      Ich bin ein kräftiges Mädchen, das lässt sich nicht verbergen. Ich war schon immer eher kurvig, aber in den letzten Jahren hat eine Diät aus zu vielen Tacos dazu geführt, dass ich noch mehr zugelegt habe.

      Ich schnappe mir meine Slipper und stecke das Bargeld in meine Tasche, als ich nach unten und aus der Tür gehe. Hudsons Jeep parkt an der Seite des Hauses, und ich springe hinein und schiebe den Sitz etwa einen guten halben Meter näher ans Lenkrad.

      Ich drehe den Schlüssel im Zündschloss, fahre aus der Einfahrt und in Richtung Stadt. Ich bin mir nicht sicher, ob es die Sonne ist, die mir ins Gesicht scheint, oder nur irgendeine Energie in der Welt, die ich aufschnappe. So oder so, als ich auf die Main Street zusteuere, kann ich nicht anders, als ein Gefühl von Optimismus und Vorfreude zu verspüren.

      Heute wird mein Tag.
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      »Sie müsste bald hier sein. Wir sollten reingehen und uns einen Tisch suchen«, sagt Max, als wir vor dem Diner parken.

      Ich steige vom Fahrersitz und folge meinen Brüdern, Robin und Max, hinein. Wir sind hier, um mit unserer Schwester und ihrem Gefährten Sayer zu Mittag zu essen. Es soll eine Art Friedensangebot sein, da wir nicht gerade herzlich waren, als die beiden zusammenkamen.

      Unsere Schwester Snow hat das Ganze arrangiert. Ich weiß, sie hofft, dass wir uns mit Sayer anfreunden und eine große, glückliche Familie werden. Wir sagen ihr immer wieder, solange sie glücklich ist und er sie gut behandelt, haben wir auch nichts gegen den Kerl.

      »Da sind sie ja!«, sagt Robin, als wir auf die Eingangstür zugehen.

      »Hey!«, ruft Snow und winkt uns aufgeregt zu.

      Max, Robin und ich fanden Snow, als sie noch ein Baby war. Jemand hatte sie im Wald ausgesetzt, und unsere Eltern haben sie bei sich aufgenommen. Sie war der einzige Mensch in unserem Rudel, und das machte sie zu einer Außenseiterin, die als schwächer als der Rest von uns Gestaltwandlern angesehen wurde. Zu ihrem Glück hatte sie drei große Brüder, die ihr den Rücken freihielten. Seitdem passen wir auf sie auf, beschützen sie und sorgen dafür, dass sie glücklich ist.

      Das ist einer der Gründe, warum es uns nicht gefallen hat, als sie ihren schicksalhaften Gefährten fand. Es fällt uns schwer, unsere Rolle als ihre Beschützer aufzugeben.

      »Hey«, begrüße ich sie und schließe Snow in eine feste Umarmung.

      »Schön, dich zu sehen«, sagt Robin.

      Max schüttelt Sayer die Hand und beugt sich dann hinunter, um Snow zu umarmen.

      »Ich verhungere gleich. Lasst uns einen Tisch suchen«, sagt Snow, während sie uns den Weg nach drinnen weist.

      Sie sucht einen großen Tisch im hinteren Bereich aus, und ich setze mich zwischen Max und Robin, während sie auf der anderen Seite des Tisches neben Sayer Platz nimmt.

      »Was habt ihr in letzter Zeit so getrieben? Ich hab das Gefühl, ich hab euch seit Wochen nicht gesehen.«

      »Es sind erst ein paar Tage«, sagt Robin lachend.

      »Trotzdem«, sagt sie.

      »Wir haben nur ein bisschen am Haus herumgewerkelt. Wir haben die Veranda erneuert. Die fing schon an, ein wenig durchzuhängen«, erzählt Max ihr.

      »Was ist mit euch beiden? Was habt ihr so gemacht?«, frage ich sie.

      »Also, wir haben ein bisschen am Kinderzimmer gearbeitet. Ich glaube, ich habe mich endlich für ein Thema entschieden«, erzählt uns Snow, und Sayer lächelt sie bewundernd an.

      Die Kellnerin kommt vorbei, und wir geben alle unsere Bestellungen auf, bevor wir uns wieder dem Gespräch zuwenden.

      Während wir auf unser Essen warten, fragen Max, Robin und ich sie, wie ihre Schwangerschaft verläuft und welche Pläne sie für das Kinderzimmer haben.

      Ich kann nicht anders, als neidisch zu sein, wenn ich sehe, wie Snow und Sayer miteinander umgehen. All der anfängliche Argwohn gegenüber dem schicksalhaften Gefährten unserer Schwester ist verflogen, und die Art, wie sie sich lieben, bestätigt es nur. Sie sind füreinander bestimmt, also wer sind wir, dass wir uns ihnen in den Weg stellen?

      Jetzt, wenn Snow und Sayer sich anlächeln, spüre ich ein neues Gefühl in meiner Magengrube.

      Sehnsucht.

      Robin, Max und ich suchen seit Jahren nach unseren schicksalhaften Gefährtinnen, aber ohne Erfolg. Wir sind die Westküste rauf und runter gefahren, um eine Fährte aufzunehmen, konnten aber nicht eine einzige unserer Gefährtinnen finden. Oft wachsen schicksalhafte Gefährten in der Nähe voneinander auf. Bei uns scheint es jedoch so zu sein, dass alle drei unserer Gefährtinnen über das ganze Land verstreut sind. Verdammt, über die ganze Welt, soweit wir wissen.

      Natürlich gibt es noch die andere Möglichkeit. Darüber darf ich aber nicht nachdenken. Wenn ich mir erlaube, an die Möglichkeit zu denken, dass eine oder mehrere unserer Gefährtinnen … tot sind …

      Mein Bär knurrt in meiner Brust, bäumt sich auf und kracht wieder auf seine beiden Vorderpfoten. Entschuldigung, entschuldige ich mich. Der Gedanke, niemals eine Gefährtin zu haben, macht uns beide fertig.
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